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hornes Weltsicht. Man kann vieles un: mıiıt ben werden verdient die Akrıbie un!:
Recht ıhr krıtisıeren, doch S1C bleibt eın Sorgfalt, mIit der Steinke fast jede seıner
denkwürdiges Zeugn1s eines Naturwıissen- Aussagen über Polkınghorne, mı1t Zıtaten
schaftlers, iıne umftassende Sıcht der Wıirk- AaUS dessen weitläufigen wissenschaftlichem
iıchkeıt, eın gewichtiger Beıtrag in der [ )is: un:! populärem Schrifttum belegt (nıcht
kussıon Zzu Verhältnis VO Theologie un: wenıger als 175 me1lst kurze Fufßnoten aut
Naturwissenschaft. Besonders hervorgeho- 118 Seıten!). Paul Erbrich 5/

Kırche un Gesellschaft

D FABIO, Udo Die Kultur der Freiheit. gleichzeıtig für dıe Achtung VOT den und
München: Beck 2005 295 den Eınsatz für die natıonalstaatliıchen un
1290 christlichen Wurzeln Kuropas 22/48.) Na-

tiıonen sınd für Dı Fabio „offene polıtische
DerJura-Protessor un Bundesverfassungs- Ordnungen un: Kulturgemeinschaften“
richter legt mı1t diesem Band 1i1ne kleine [)as Zusammenleben iınnerhalb eiıner
Summe VO Erfahrungen un! Überzeugun- Gesellschaft könne nıcht ohne Beachtung
SCH VOT 1ın eiınem leicht lesbaren Stil; eınes „zıviılısatorischen Mınımums“ gelin-
anschaulich un einprägsam geschrıieben. SCI,; Schutzreservate für Kulturen verbieten
Ausgehend VO  z Zeıtdiagnosen zeıgt C da{fß sıch, ıhr UÜberleben hänge VO Behaup-
das selbstbewulfit un! aktıv geführte un tungswillen 1ab Damıt 1St eın IThema aMg C-
innere Zufriedenheit verschaffende Leben schlagen, dem D Fabio viel liegt: Er 111
selten geworden und häufig gefährdet 1St. Mut machen un einer Befreiung der
[)as Bändchen richtet sSOmıt seıne Botschaft Freıiheıit ANFCSCI, diese Kultur der Freiheit

ıne bestimmte Schicht 1n der deutschen 1ST für D Fabio untrennbar MmMIt dem Wollen
VO Zukunft verbunden. Keın Volk 1aberGesellschaft: jene MItT ZeEW1ISsSEM Wohl-

stand, die des Individualismus un Eg201Ss- könne ylaubwürdig beanspruchen, dafß
I11US überdrüss1g un agoresSIV Ent- Zukunft bejJahe und gestalten wolle, WE

mündigung sind. nıcht eın Ja Ehe, Famıilie un: Kınder
D Fabıo sıch temperamentvoll SapCc (140{ff., 272)

mı1t der deutschen Geschichte auseinander. Es IStT diese AaUS dem Gedanken der Fre1i-
Er stellt Hıtler als „die tödliche Krankheit heit entwickelte Idee der Zukunftsbeja-
elnes anfalligen Organısmus“ heraus, hung, welche D} Fabios Plädoyer für Werte
nn dıe Nazıs die „verkleideten Feınde modern macht Er bemüht keinen
der deutschen Kultur  CC (207); dann für Schöpfungsauftrag und deduziert nıcht VO

ıne gerechte Beurteilung der Adenauerzeıt STarren wertkonservatıven Prinzıpien aus,
einzutreten 21063 die für manche, W1e€ sondern modernen Wert der Fre1i-
Zu Beıispiel (sunter Grass, 1LLUT die Be- heıt richtig verstandener Freiheit ohl-
zeichnung „miefige Restauration“ VC1- gemerkt! Ungebundene Lebensführung sel,
dienen scheint. D Fabio, Zukunftsvergessenheit 62);

Der Autor plädiert für die Integration Wertschätzung gebundener, Ve  Tie-
Deutschlands 1n ine europäısche Friedens- ten sıch verpflichtender Freıiheit hingegen
un Kooperationsordnung, wırbt aber Zukunftsbe)ahung.
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[)as ngen eın etztes Fundament 1st wıcklungen, Gegenströmungen un ber-
jedoch nıcht Sache dieses Bändchens. Als legungen anhand zahlreicher Texte A4aUusS

typısch für das Vorgehen des Verfassers diesem Zeitraum auf, sondern öffnet den
Blick für dıie Vielfalt römisch-katholischenINag folgendes Beispiel dienen: Religion 1st

tür ıhn irrational, doch unverzüglıch stellt Rechtsdenkens. So stellt den offiziellen,
den gangıgen Rationaliısmus- b7zw. Ratıo- me1lst päpstlichen Dokumenten, LWa eınes

nalıtätsbegriff 1n Frage Mag Pıus NI Gregor y eVAE bıs hm Johannes
SONS nıcht leicht se1IN, den sıch weltan- 9 die Schriftften katholischer Gelehr-
schaulıich oder rel1g1ös eher edeckt geben- vLeT. und Politiker gegenüber. Verschiedene
den un auch elegant über Grundsatzfragen Strömungen treten VO Jahr 1789
hinwegeıilenden Autor einzuordnen mı1t Tage Die Staatstheorie der Päpste VO  - 1791
eiıner Reihe VO  S Forderungen ekennt bıs 1846 mMIt ıhrer radıkalen Ablehnung der

Gewissensfreiheıit; die Staatstheorie deseindeutig Farbe wa mI1t der Forderung
nach Vıtalıität eines Volkes un: der Famaılıie, TIraditionalismus (Joseph de Maıstre,
nach frıedlichem, respektvollem Zusammen- Robert de Lamennaıs, Louis-Gabriel-
leben aut der Basıs der Menschenrechte un Ambroise Bonald) mMI1t ıhrem Mifßtrauen
der Toleranz; oder, eın weıteres Beispiel: die Vernunft:; die Staats- und Soz1al-
Die humanıtäre Intervention 1st erlaubt. lehre Pıus welche Wr der Vernuntft
Kompromu(fßlos un taır gegenüber den iıhren Rang zurückgab, jedoch VO Lehr-

amı  amr her das Staatsdenken und dıe PolitikGegnern, verabreicht D Fabio Miıttel
dıe Auszehrung der Kultur der Freiheit. bestimmen lassen wollte; das hıstoriısch-or-

Norbert Brieskorn SJ yanısche Denken eiınes Joseph (GsOörres un:!
Adam Müller, welches W1e€e jedes Organıs-
musdenken 1U schwer die Selbständigkeıit

ERTZ, Rudolf: Vom Gottesrecht ZU des Individuums verstehen lefs; die pras
Menschenrecht. Das katholische Staats- matıisch vertahrende Staatstheorie Wılhelm
denken 1n Deutschland VO der Französı1- Emmanuel VO Kettelers. Neubesinnungen
schen Revolution blS 7A08 I1 Vatikanıschen auf Thomas VOILl Aquın nahmen Heinrich
Konzıil (1 789—1 965) Paderborn: Schönıngh Pesch, Heıinrich Rommen, Robert Linhardt
2005 5572 Br. 59,— VOT; eınen Vorrang erhielt das Naturrechts-

denken durch Theodor Meyer, welcher
Diese Arbeıt 1St wertvoll und daher CIND- nıcht für die polıtische, ohl 1aber tür die
tehlenswert. Erstens stellt Rudolt Vertz moralische Theokratie eintrat; dem
2700 Jahre römisch-katholischen Denkens Eindruck der Nazı-Herrschaft sprach Pıus
über Staat un Recht VO  — Es andelt sıch ><HE se1n Ja den Ideen der US-amerıikanı-
nıcht ırgendwelche Jahrhunderte, SOI1- schen Unabhängigkeıt un ZU modernen
dern jene, 1n welchen die römisch-ka- Rechtsstaat MIt dem Grundrechteschutz.
tholische Kırche 1ın atemberaubender Weiıse Schliefßlich bereıtete der christliche Per-
ıhr Verhältnis den Ideen der Franzoö- sonalısmus VO Jacques Marıtaıin dıe En-
siıschen Revolution un:! 1mM besonderen Zyklıka „Pacem ın terrıs“ Johannes’
den Menschenrechten bestimmte. Vertz VO  Z Es tolgten „Gaudıum el spes” un!: die

Erklärung ZUrTr Religionsfreiheit „DignitatıisNachzeichnung dieser elıt 1sSt spannend
und trettfend. uch tehlte bıslang 1ne sol- humanae“
che Zusammenstellung. Drıttens ver‘: sucht Vertz ıne Bewertung

Zum 7zweıten zeıgt Vertz nıcht 11UTr Knf= dieses Prozesses ausgehend VO  Z der rage
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